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| Abonnements-Einladung. 


Mit dem 1. October beginnt die 


„Thorner Zeitung“ 


ihr IV. Quartal, auf welches zu abonniren hiermit höflichſt ein⸗ 
geladen wird. 5 N i 

Die Redaction der „Thorner Zeitung“ wird wie bisher 
eifrig beſtrebt ſein, den Inhalt des Blattes in ſorgſamer und 
wünſchenswerther Weiſe zuſammenzuſtellen und wird hierbei auf 
dem bisherigen Wege weiterſchreiten. $ 

Mit dem Beginn des neuen Quartals wird den Leſern eine 
ſehr wichtige Neuerung geboten, welche wir bitten nicht überjehen 
u wollen. 
. Anſtatt des bisherigen achtſeitigen Sonntagsblattes erhalten 
die Abonnenten mit dem neuen Vierteljahr wöchentlich zwei 
Beilagen und zwar ein Sonntags zur Ausgabe gelangendes 
Unterhaltungsblatt und eine den Leſern Mittwochs zuge: 
ende Extrabeilage, die, wie bereits mitgetheilt, in vier⸗ 
ja er Aus abe erſcheint. Die Leſer erhalten alſo vom 
October a 181 off Fr erigen Abounementspreis fait 

doppelten Leſeſtoff der Beilage. 
ki Wir haben in einer früheren diesbezüglichen Notiz bereits 
eſagt, daß die neue Sonntagsbeilage einen ungleich höheren 
literariſchen Werth beſitzt, als die bisherige. Dies wird den 
Leſern ſofort klar werden, wenn ſie den Inhalt des neuen 
Blattes prüfen. Die Erzählungen, welche in ihm zur Veröffent⸗ 
lichung kommen, ſind von hoher Bedeutung und ſenſationell im 
guten Sinne. Zunächſt wird ein Artikel 


Der Schloßherr von Kreiſan 


(bekanntlich Feldmarſchall Graf von Moltke) veröffentlicht 
werden, der durchaus Neues vom großen Strategen enthält und 
der Feder eines Mannes entſtammt, welcher in engem Verkehr 
mit dem Schloß Kreiſau ſtand. Treffende Illuſtrationen 
hiſtoriſcher Momente begleiten dieſe Arbeit. Im Anſchluß 
hieran wird : 


Der parlamentariſche Frühſchoppen beim 
Reichskanzler 


rativ erſcheinen und der hier zu Grunde gelegte Text 
unge W und Feſſelnde bieten. Desgleichen werden die 
ſpäteren Nummern eine ſpannend erwartete Lectüre bringen. 
Wir können alſo mit Recht nochmals behaupten, daß die 
„Thorner Zeitung“ mit dem Beginn des neuen Quartals das 
billigſte und reichhaltigſte Blatt der ne — Weſtpreußen 
iſt. Jedermann wolle ein Abonnement verſuchen und ſich 
dabei des einliegenden Beſtellzettels bedienen. 


Intrigante Fäden. 


Roman von Max von Weißenthurn. 
(31. Fortſetzung.) 
Secundenlang herrſchte die Stille des Todes in dem Ge⸗ 
mach; dann hob Manuela an und ihre Stimme klang ſchwer 
und gepreßt: 5 er 
„Meine Mutter wählte das einzige Richtige, was ſie thun 
konnte, um ihren Bruder zu retten. Edelleute pflegen in der 
Regel nicht die Zofen ihrer Schweſtern zu heirathen!“ 
„Es iſt nicht wahr! Ich war nicht die Zofe Ihrer Mutter! 
Sie wiſſen Nichts! f ; 
„Es ift wahr! Sie waren die Zofe meiner Mutter und ich 
weiß Alles, was ich wiſſen will. Meine Mutter war eine vor⸗ 
nehme Dame, ihr Bruder Officier. Mein Vater aber lebt und 
wird die einſtige Dienerin ſeiner Frau erkennen, wenn er mit 
ihr zuſammentrifft; ſeien Sie deſſen gewiß, Johanna Delangel“ 
Madame von Waldau ſtieß einen Wuthſchrei aus. 
Bleich und entſetzt ftarrte fie auf ihre Gegnerin. 

a „Sie ſehen, ich kenne Ihren wahren Namen und verlaſſe 
mich nicht auf die falſchen Benennungen, welche Sie ſich bei ⸗ 
legten,“ fuhr Manuela mit unerſchütterter Ruhe fort. „Wie ich 
Ihren wahren Namen entdeckte, ebenſo werde ich alles Uebrige 
entdecken. So wahr wir Beide hier ſtehen, werde ich eines Ta⸗ 

es in Erfahrung bringen, wer mein Vater iſt, und Sie zur 
Rechenschaft ziehen und bestrafen. Mein Leben wil ich dem 
Zwecke widmen, zu entdecken, wer ich bin, um eines Tages mich 
zu rächen an meinen Feinden. Sie Alle ſollen es bitter bereuen, 
daß Sie mich in Verzweiflung getrieben haben. Ich bin nur 
ein Mädchen und ſtehe allein in der Welt, ohne Reichthum, ohne 
Freunde, aber ich werde mein Wort zu halten wiſſen. Im Ge⸗ 
heimen, wie Sie gearbeitet, ſo werde auch ich arbeiten, und wenn 
meine Stunde geſchlagen, dann will ich die gleiche Barmherzigkeit 
an den Tag legen, welche Sie gegen mich geübt haben! Nun, 
denke ich, iſt Alles klar zwiſchen uns!“ 


Sie öffnete die Thür, warf noch einen letzten, drohenden 


Begründet 1760. 


Freitag, den 20. September 


Die Zeitung koſtet bei der Expedition 2,00 Mk. 
Durch die Poſt bezogen 2,50 M. 
Für Culmſee und Umgegend nimmt Kaufmann L. II. 
Gotthilf in Culmſee Beſtellungen entgegen. 
Wir bitten um recht baldige Beſtellung 
Ergebenſt 
Redaction und Verlag der Thorner Zeitung. 


Aeber die Befeſtigungswerke 

von Paris, 
deren Geheimniß von den Franzoſen über alle Maaßen ſorgfältig 
gehütet wird, iſt ein engliſcher Militärſchriftſteller in der Lage, 
ſehr intereſſante Mittheilungen machen zu können. Es giebt 
darnach in der Geſchichte kein Beiſpiel von fo coloſſalen Be⸗ 


feſtigungsarbeiten, wie ſie Paris ſich gegeben hat, ſeit es die Er⸗ 


fahrungen des letzten Krieges hat machen müſſen. Die fran⸗ 
zöͤſiſche Hauptſtadt verfügt jetzt über eine dreifache Vertheidigungs⸗ 
linie. Da iſt zunächſt die alte Umfaſſungsmauer vorhanden, die 
von Thiers im Jahre 1840 errichtet worden iſt. Dann kommen 
die 16 Forts, die ebenfalls aus den vierziger Jahren ſtammen 
und zwei bis drei Kilometer von der Umfaſſungsmauer entfernt 
liegen. Es ſind dieſelben, die im letzten Kriege den Deutſchen 
ſo viel zu ſchaffen gemacht haben. In einer Entfernung von 
ſechs bis neun Kilometer von dieſer zweiten Vertheidigungslinie 
iſt nun eine dritte Linie von Forts angelegt worden, ſo daß 
derjenige, welcher heute Paris belagern wollte, alle Plätze geſchützt 
fände, welche 1870 die Deutſchen beſetzt hatten. Dieſe Verthei⸗ 
digungswerke bilden drei Hauptgruppen: Verſailles im Süden 
und Südweſten, Vincennes im Oſten und Gaint = Denis im 
Norden. Sie ſind die Mittelpunkte von ebenſovielen befeſtigten 
Lagern, von welchen jedes 150 000 Mann zu faſſen beſtimmt 
iſt. Der gegenwärtige Umfang der Werke beträgt über 116 
Kilometer Gegen Nordweſten ſind die natürlichen Vertheidigungs⸗ 
mittel von Paris, wegen der vielfachen Windungen der Seine 
ſo ſtark, daß man den Bau neuer Forts auf dieſer Seite ver⸗ 
tagt hat, bis die anderen alle fertig ſind, aber der Vertheidigungs⸗ 
plan ſieht auch Werke vor zur Deckung des Waldes von Saint 
Germain und wenn dieſe, ſowie die Werke von Longjumeau 
fertig ſind, ſo erreichen die Befeſtigungen einen Umkreis von 
150 Kilometer. Die Forts haben ſich dem engliſchen Officier, 
ſoweit er ſie von Außen beobachten konnte, in folgender Weiſe 
dargeſtellt: Bruſtwehren aus Erde, zehn bis zwölf Meter dick 
und ſechs bis ſieben Meter hoch, Gräben von 40 Fuß Breite 
und 30 Fuß Tiefe, enorme Querwälle von Erde, welche die 
Artillerie decken, ſo ſehen die neuen Forts aus. Nicht die min⸗ 
deſte Spur von Mauerwerk, ausgenommen an der Bekleidung 
der Gräben; nichts ſichtbar, als die Mündungen der Kanonen, 
die kaum über den Rand der Bruſtwehren, die als Geſchützbank 
dienen, hervorragen. Hier und da eine gewaltige Metall⸗Kuppel, 
welche auf ihrer Achſe ſich dreht und ſo geſtellt iſt, daß ſie alle 
Zugänge zum Fort beſtreicht. Jede dieſer Kuppeln ſcheint vier 


— nn 


Veitung. 


Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
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1889. 


Kanonen zu bergen, zwei auf jeder Seite. In einzelnen Fällen 
erräth man eine doppelte Reihe von Geſchützen über einander. 
Das Alles hat unermeßliche Summen koſten müſſen, man ſchätzt 
die Ausgaben auf drei Milliarden. Die ſchwache Seite dieſer 
Rieſenbefeſtigungen iſt nach der Anſicht des Engländers ihre un⸗ 
geheure Ausdehnung, welche dazu zwinge, eine entſprechende 
Garniſon zu unterhalten. Allein ſchon 180 000 Mann würden zur 
rein paſſiven Vertheidigung von Paris nothwendig ſein, ohne 
die mobilen Truppen zu rechnen, welche die Ausgänge und Ver⸗ 
bindungen zu ſchützen haben. Eine noch größere Schwäche jedoch 
liege in zwei breiten Lücken, die zwiſchen der Linie der äußeren 
Forts noch immer vorhanden ſeien. Die erſte dieſer Lücken, 
12 bis 15 Kilometer breit, ſei im Süden von Paris, die andere 
noch gefährlichere ſei im Norden, in der offenen Ebene, welche 
über St. Denis hinaus ſich erſtreckt. Drei Eiſenbahnen führen 
direct von der Oſtgrenze her auf die Lücke zu. Immerhin iſt es 
zu berückſichtigen, daß die neuen Befeſtigungen von Paris eine 
Total⸗Einſchließung nahezu unmöglich machen. 20 Armeecorps, 
d. h. mehr als 600 000 Mann, wären für ein ſolches Unter⸗ 
nehmen nicht zu viel, wenn man die Berechung des deutſchen 
Generalſtabes zu Grunde legt, dem beim letzten Kriege zur Ein⸗ 
ſchließung von Paris 230 000 Mann genügt haben. 
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Tagesſchau. 

Die Nachrichten von einer Verlobung des Prinzen 
Chriſtian von Dänemark, älteſten Sohnes des Kronprinzen, mit 
der Prinzeſſin Margarethe von Preußen, jüngſten Schweſter des 
Kaiſers, werden von der „Fkf. Ztg.“ als glaubwürdig bezeichnet. 

Aus Kiel kommen jetzt beſtimmte Angaben über den Beſuch 
des ruſſiſchen Kaiſerpaares. Dort verlautet, daß 
der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland an Bord der „Za⸗ 
rewna“ mit einem Geſchwader, beſtehend aus „Derſchawa“, 
„Zarewna“ und „General⸗Admiral“ am 28. September eintreffen 
und ſich nach Berlin begeben werden. 4 

Zwei höhere öſterreichiſche DOffictere find in 
Berlin angekommen, um daſelbſt vergleichende Verſuche mit einem 
in einer peſter Dynamitfabrik erfundenen, neuen rauchloſen 
Pulver anzuſtellen. Die Bewachung der betreffenden Fabrik 
ward jüngſt verſtärkt und nur Militärperſonen anvertraut, weil 
man daſelbſt mit der Fertigſtellung eines neuen Sprengſtoffes 
für Hohlgeſchoſſe beſchäftigt iſt. 


Deutſches Reich. 

Das Befinden S. M. des Kaiſers iſt trotz der anſtren⸗ 
genden Manövertage ein günſtiges. Der Monarch iſt ſehr früh 
auf und erledigt noch vor dem Beginn der Exercitien die lau⸗ 
fenden Regierungs⸗Geſchäfte. Am Mittwoch begab ſich der Kaiſer 
zeitig in das Uebungsfeld und ertheilte ſelbſt Dispoſitionen für 
das Manöver. Die Truppen hatten Ruhetag. Der Kaiſer hielt 
mit ſeinem Gefolge eine Jagd ab. Nachmittags erfolgte die 
Heimkehr nach Jagdſchloß Springe, 


Blick zurück auf die Frau, welche ſie allein ließ, — dann war 
ſie den Augen Jener entſchwunden. 

Nina hatte auf die Rückkehr ihrer Herrin gewartet; es fehlte 
nicht viel mehr an Mitternacht, als dieſe die Schwelle von Ros⸗ 
egg wieder betrat. 

Manuela begab ſich nach ihrem Zimmer, aber nicht um zu 
ſchlafen. Eine Handtaſche hervorſuchend, legte ſie etwas Wäſche 
und einige ihr beſonders werthvolle Andenken in dieſelbe und 
verſchloß ſich hierauf. b 

Dann ſetzte fie ſich, angekleidet wie fie war, an das Fenſter 
und wartete, bis der Tag zu grauen begann. 

Endlich als es ſich im fernen Oſten röthlich färbte, erhob 
ſie ſich und die Handtaſche erfaſſend, ging ſie leiſe die Treppe 
hinab und verließ durch die kleine Seitenthür, durch welche ſie 
zur mitternächtlichen Stunde das Haus betreten, daſſelbe wieder. 

Geräuſchlos drückte ſie die Thür ins Schloß und ſchritt 
raſch, ohne auch nur ein einziges Mal um ſich zu blicken, von 
dannen, — einem neuen, ungekannten Leben entgegen, einem 
Leben, das Nichts als Stürme und bittere Kämpfe für ſie 
bergen jollte. 


XVI. 
Das Schwert des Schmerzes. 

„Wie geht es Ihrem Patienten heute, Mrs. Wilſon? Hat 
ſich irgend eine Wendung zum Beſſern gezeigt?“ 

Doctor Grey, welcher ganz unerwarteterweiſe im Hauſe 
ſeines jungen Aſſiſtenzarztes vorgeſprochen, ſtellte dieſe Frage. 
Draußen wehte der Sturm und trieb die Schneeflocken gegen 
die a aber in dem behaglichen Wohnziumer des Wilſon ſchen 
Hauſes aber praſſelte ein helles Feuer im Camin und verbreitete 
angenehme Wärme. 5 

Mrs. Wilſon war die perſonificirte Freundlichkeit, in dem 
einfachen, ſchwarzen Kleide, mit der ſauberen, weißen Haube, 
dem reinen, den Hals umſchließenden Leinenkragen und dem 
mütterlichen, würdevollen Antlitz. j 

„Ach, lieber Herr Doctor, ſehen Sie ſelbſt!“ antwortete die 
Matrone, den Arzt nach einem neben dem Wohnzimmer gele⸗ 


— ... ————— 
genen, hohen, luftigen Zimmer führend, welches, gleich allen 
anderen Räumlichkeiten, über welche Mrs. Wilſon die Aufficht 
führte, die ſtrengſte Ordnung aufwies. 

Das Licht des ſcheidenden Tages fiel durch das Fenſter 
auf Alexander de Saint⸗Claire's Geſtalt, die regungslos auf 
dem Bette lag. 

Das Antlitz des jungen Mannes war unheimlich, ſein 
ſchwacher Puls, ſein mattes Athmen ließen ſich beides kaum 
bemerken; in den regungsloſen Zügen kam der ſüdliche Typus 
merklich zum Vorſchein. 

Dockor Grey faßte nach dem Puls des Kranken, zog die Uhr 
. zählte die Pulsſchläge und ſchüttelte dann bedenklich den 

opf. 

„Er ſieht aus, als ob der Todesengel jede Minute ſeine 
Hand nach ihm ausſtrecken müßte!“ flüſterte Dr. Grey der Ma⸗ 
trone zu. 
fh Auffällig raſche Schritte draußen ließen Beide zuſammen⸗ 
a 


ren. 

Mrs. Wilſon eilte ins erſte Zimmer. In demſelben Mo⸗ 
ment wurde die Thür des Wohngemachs heftig aufgeriſſen und 
Henry Wilſon ſtand bleich wie ein Geiſt vor ſeiner beſtürzten 
Mutter. 

„Henry 
Sein Name entrang ſich gleich einem angſterfüllten Schrei 
den Lippen der Matrone, doch die Augen des jungen Mannes 
richteten ſich mit Blitzesſchnelle nach der Thür des Nebenzim⸗ 
mers. 
„Iſt ſie da?“ rief er in höchſter Aufregung. „Wer 
ſich 12 ei, Nera ai . e 
he die erſchreckte Matrone antworten konnte, ſtürmt 
auf den Nebenraum zu; plötzlich enttäuſcht, blieb er bc f 
der A heben. Eh es, und ih f 
„Doctor Grey. e ſind es, un ühlte mich jo fi 
eine Andere hier zu finden!“ 5 e 
„Eine Andere? Wen und was meinen Sie, junger Freund “ 
„Ich meine Lady Manuela!“ ſtieß Henry erregt hervor 
„O, Sie wiſſen noch Nichts? Sie iſt geſtern Abend, oder im · 


* 


Die Kaiſerin Vietoria Auguſta empfängt im neuen 
Palais zu Potsdam in Abweſenheit ihres Gemahls häufig den 
Beſuch ihrer Schweſter, der Prinzeſſin Leopold und ihr nahe⸗ 
ſtehender Perſonen. 

Der Beſuch des Kaiſers und der Kaiſerin in Schwerin 
in Mecklenburg iſt auf den 1. October feſtgeſetzt worden. 

Die Reiſe des Ka iſers nach Athen wird am 11. 
oder 12. October angetreten werden. Etwa eine Woche verbleibt 
das Kaiſerpaar bekanntlich bei der italieniſchen Königsfamilie 
in Monza in Oberitalien und fährt dann von Genua in Beglei⸗ 
tung eines deutſchen Geſchwaders nach Athen. Ueber die Rück⸗ 
reiſe ſind noch keine beſtimmten Feſtſetzungen getroffen worden. 

Prinz Albrecht von Preußen, Regent von Braun⸗ 
ſchweig, wird in den nächſten Tagen nach Brünn kommen, um 
das ihm vom Kaiſer Franz Joſeph verliehene öſterreichiſche Dra⸗ 
goner⸗Regiment Nr. 6 zu beſichtigen, Der Prinz trifft Sonntag 
Abend in der mähriſchen Hauptſtadt ein und wird bis Montag 
dort bleiben. Aus Wien werden Hofequipagen und Pferde zur 
Verfügung des Regenten dorthin geſendet. 

Ueber den Geſundheitszuſtand des Königs Otto von 
Bayern iſt ſoeben wieder ein Bulletin veröffentlicht worden. 
Nach demſelben wechſeln bei dem unglücklichen Fürſten die heftigs⸗ 
ten Erregungszuſtände mit 8 Bewußtloſigkeit. Die 
Aufnahme von Nahrung iſt reichlich, aber unregelmäßig, zuwei⸗ 
len lehnt der König jede Nahrung ab. Die Geſichte farbe iſt in 
Folge ausgedehnten Aufenthaltes im Freien andauernd friſch. 

Der Großfürſt⸗ Thronfolger von Rußland iſt am 
Mittwoch Nachmittag von den Manövern in Hannover wieder 
in Schloß Fredensborg bei Copenhagen angekommen. Abends 
traf aus Berlin die Kaiſerin Friedrich mit ihren Töchteru ein. 
Die Kaiſerin iſt von ihrer Heiſerkeit völlig geneſen. 

Die Venenentzündung des Reichskanzlers iſt im 
Abnehmen begriffen, ſo daß die Wiederherſtellung in wenigen 
Tagen erwartet wird. 

Nach den Berichten der preußiſchen Gewerberäthe iſt 
ſowohl die Zahl der kindlichen Arbeiter im Alter von 12 bis 14 
Jahren, wie der jugendlichen Arbeiter im Alter von 14 bis 16 
Jahren geſtiegen, und zwar im Ganzen um 20 182 Köpfe. 
Aehnlich liegen die Verhältniſſe in den außerpreußiſchen Staaten. 
Die Zahl der Kinder und jugendlichen Arbeiter in Fabriken in 
Deutſchland iſt heute auf 180 000 angewachſen. Am verhältniß⸗ 
mäßig günſtigſten liegen die Verhältniſſe in Berlin, wo nur 
140 Kinder in den Fabriken beſchäftigt ſind. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen Bundesrathsbeſchluß, 
durch welchen der deutſchen oſtafrikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft die Fähigkeit beigelegt wird, unter ihrem Namen Rechte, 
insbeſondere Eigenthum und andere dingliche Rechte an Grund⸗ 
ſtücken zu erwerben, Verbindlichkeiten einzugehen, vor Gericht zu 
klagen und verklagt zu werden. 


Varlamentariſches. 


In der kommenden Seſſion des deutſchen Reichstages wird 
von der freiſinnigen Partei im Hinblick auf die ſtattgehabten 
Vertheuerungen nothwendiger Conſumartikel ein Antrag auf 
Aufhebung der Lebensmittelzölle eingebracht werden. 

Der neue Etat wird auch erhebliche Mehrforderungen für 
die Reichs⸗Marine bringen: Dieſelben ſind ſchon in der letzten 
Denkſchrift der berliner Admiralität, welche vom Grafen Monts 
dem Reichstage vorgelegt wurde, ziffernmäßig in Ausſicht geſtellt. 
Der diesjährige Marine⸗Etat beläuft ſich auf 42 Millio nn, der 
nächſtjährige wird mindeſtens 54 Millionen erfordern. Es iſt 
vor allen Dingen das Capitel für Schiffsneubauten, welches ſehr 
anſchwelen wird. In dieſem Jahre ſollen 10 418 000 Mark im 
nächſten Jahre 30 400 000 Mark verbaut werden, nämlich für 
vier große Panzer je 3 100 000 Mark, für vier gepanzerte Ka⸗ 
nonenboote zuſammen 7 Millionen, für drei geſchützte Kreuzer je 
2 000 000 Mk., für zwei einfache Kreuzer je 1 900 000 Mark, 
für zwei Aviſo's zwei Millionen, und die Schlußraten für zwei 

Torpedodiviſionsboote, für ein Panzerfahrzeug, eine Kreuzercor⸗ 
vette, einen Kreuzer, einen Aviſo und einen Minendampfer mit 
zuſammen 4 718 000 Mark. Mehrforderungen für das Perſonal 
ſind hingegen in größerem Umfange noch nicht zu erwarten. Die 
Denkſchrift zum Etat für 1889/90 ſagt ausdrücklich: „Eine 
Vermehrung des Perſonals über die in der Denkſchrift von 
1887/88 feſtgeſegte Grenze hinaus erſcheint zunächſt nicht geboten 
und zweckmäßig; erſt nach Ablauf des in der Denkſchrift ange⸗ 

ebenen Termins und nachdem eine größere Anzahl der beab⸗ 
ſichtggten Bauten in Angriff genommen ſein wird, wird es er⸗ 
— ——.—————— 


Laufe der heutigen Nacht aus dem Schloſſe entflohen und es 
iſt ſeither weder ihre Spur entdeckt, noch von ihr etwas ver⸗ 
nommen worden.“ f 
„Entflohen!“ riefen Mr. Wilſon und der ältere Arzt in 
einem Athem. f a 
„Ja — entflohen, — vielleicht in ihr Verderben — in 
den Tod!“ 
„Henry, — Gott im Himmel!“ 
„Es ſind ſchon mehrere Frauen in den Tod getrieben 
worden, ſelbſt um geringfügigere Dinge. Welchen Lebenszweck 
hat ſie denn noch, nachdem ihr Alles mit einem Schlage 
eraubt worden iſt? Diejenigen, welche am allerwenigſten 
lagen, empfinden ihr Leid am tiefſten!“ . 
Er ſprach bitter, mit weit größerer Bitterkeit, mit weit 
größerem, wilden Schmerz, als ſeine Mutter und Dr. Grey 
ahnten. 
0 Schon lange, ehe Alexander de Saint⸗Claire Manuela's 
Weg gekreuzt, hatte Henry Wilſon ſeine Blicke emporgehoben 
zu der ſtolzen Erbin von Rosegg, war er wahnſinnig genug 
geweſen, ſich in ſie zu verlieben. In ſeinen Augen war ſie die 
ſchönſte, edelſte, begehrenswerthe aller Frauen. Aber geheim 
trug er ſeine Liebe in der Bruſt verſchloſſen. Selbſt ſeine 
eigene Mutter errieth nicht, was ſeine Seele erfüllte mit All⸗ 
gewalt. Heute zum erſten Mal verrieth er ein Atom Deſſen, 
as in ihm vorging. 
bi nen ich 124 ihn denke, den Verräther, dann iſt es mir 
zu Muth, als ob ich ihn erwürgen könnte,“ ſprach er mit einem 
zornigen Blick hinüber nach dem Krankenzimmer. „Wenn ſie 
todt iſt, dann find Lord Emil Rosegg und Alexander de Saint⸗ 
Claire eben jo gewiß ihre Mörder, als Kain der Mörder feines 
Bruders geweſen iſt!“ 0 
Wilson, ſprach der alte Arzt, ſeine Hand auf des jungen 
Mannes Arm legend, „ſetzen Sie uns ruhig und vernünftig 
auseinander, was ſich zugetragen! hat!“ 
Der junge Mann zuckte zuſammen. Hatte er ſich verrathen? 
Sich zuſammennehmend berichtete er: f 
„Nachdem Lady Manuela geſtern nach der Beerdigung eine 
Unterredung mit Dr. May, dem Rechtsanwalt des verſtorbenen 


forderlich werden, auch eine weitere Erhöhung des Perſonalbe⸗ 
ſtandes vorzuſehen. 

Der bereits abgeſchloſſene neue Etat für das Reichsamt 
des Innern ſoll weſentliche Veränderungen gegen das Vorjahr 
nicht aufweiſen. Nachforderungen ſollen u. A. eingeſtellt ſein für 
das ſtatiſtiſche Amt, für die Förderung der künſtlichen Fiſchzucht 
K — nach Berlin einzuberufenden, mediciniſchen internationalen 

ongreß. 

Dem preußiſchen Landtage ſoll eine umfaſſende Eiſen⸗ 
bahn vorlage zugehen, welche für die Anlage neuer Linien, 
Vermehrung des Betriebsmaterials, Neubauten u. ſ. w. etwa 
175 Millionen Mark fordern wird. Eine Vermehrung des 
uit Materials erſcheint nach den letzten Erfahrungen recht 
nöthig. 


— 


Ausland. 


Belgien. Die in voriger Woche verbreiteten londoner 
Nachrichten, nach welchen Stankey's Ankunft an der Küſte im Monat 
October erfolgen ſollte, ſind falſch geweſen. Seit drei Monaten 
fehlen von Stanley und Emin Paſcha alle und jede Nachrichten. 

Frankreich. In Paris iſt Boulanger's ehemaliger Buſen⸗ 
freund George Thiébaud als Gegencandidat gegen den Ge⸗ 
neral aufgetreten. — Auch Boulanger's Schwindel⸗Agent Fo u- 
caultde Mond rion tritt mit allerlei „Enthüllungen“ 
hervor. So behauptet er, im Jahre 1887 habe es ernſte Diffe⸗ 
renzen zwiſchen dem deutſchen Reichskanzler und der Militärver⸗ 
waltung gegeben, weil dem Fürſten Bismarck die Koſten für die 
Neu⸗Anſchaffung des Repetiergewehres zu hoch geweſen ſeien. 
Dieſe Behauptung iſt einfach albern, weil das neue Repetierge⸗ 
wehr nicht mit einem Schlage fertiggeſtellt, ſondern erſt im Laufe 
längerer Zeit angeſchafft iſt. Mondrion ſcheint lediglich für ſich 
Reclame machen zu wollen. 

Italien. Die Heilung der Wunde des Miniſterpräſidenten 
Crispi ſchreitet in erfreulicher Weiſe fort. Schon Ende der 
Woche dürfte der Premier völlig wiederhergeſtellt ſein. Die 
Anklage gegen den Attentäter Capo rali wird auf Mordver⸗ 
ſuch lauten, da der mehr als Pfund ſchwere, ſcharfkantige Stein 
recht gut den Tod hätte herbeiführen können, wenn er einen 
lebensgefährlichen Theil des Kopfes getroffen hätte. Caporali 
wird allein auf der Angklagebank vor dem Schwurgericht 
erſcheinen. In der Preſſe macht ſich eine große Bewegung zu 
Gunſten Crispi's geltend, welcher auch die radicalen Zeitungen 
nur ſchwer widerſtehen können. : 

Oeſterreich⸗Ungarn. Zahlreiche Veränderungen in 
den höheren öſterreichiſchen Commandoſtellen ſind vollzogen. Der 
Herzog von Württemberg erhielt das 3. Corps in Graz. Baron 
Schönfeld das 2. Corps in Wien, Prinz Windiſchgrätz das 11. 
Corps in Lemberg, Baron Reinländer das 10. Corps in Prze⸗ 
mysl, Graf Grünne das 8. Corps in Prag, Frhr. v. Krieg das 
1. Corps in Krakau. Baron König iſt zum Generalinſpecteur der 
Infanterie ernannt. Der Kaiſer hat allen am Manöver be⸗ 
theiligten Truppen ſeine Anerkennung ausgeſprochen. — Die 
Erſatz⸗Reſerviſten für den Monat October find zur achtwöchent⸗ 
lichen militäriſchen Ausbildung einberufen worden. Die Ordre 
iſt auf Grund des neuen Wehrgeſetzes erlaſſen und iſt eine ein⸗ 
fache geſetzliche Maßregel. 

Serbien. Königin Natalie tft in Jaſſy angekommen, 
wo fie bei ihren Verwandten eine Woche hindurch bleiben wird. 
Die Ankunft in Belgrad wird erſt am letzten September⸗ 
Sonntag erfolgen. 


Provinzial -» Nachrichten. 


— Strasburg, 17. September. (Die hieſige katho⸗ 
liſche Pfarrkirche, ein hehrer gothiſcher Bau, welcher 
von den Ordensrittern im Anfang des dreizehnten Jahrhunderts 
aufgeführt wurde, wird jetzt ausgebeſſert, was ungefähr vier 
Wochen dauern dürfte. U. a. wird die Kirche durch vier neue 
gemalte Kirchenfenſter, von denen zwei je 1300 Mk. und zwei je 
1100 Mk koſten, einen würdigen Schmuck erhalten. Eins der 
prächtigen Fenſter hat der Delegat und geiſtliche Rath Kam⸗ 
rowski, eins Rentier von Oſſowski der Kirche zum Geſchenk 
gemacht. Das dritte haben Lic. Oſſowski und Vikar Zodrow 
und das vierte endlich mehrere katholiſche Bürger Strasburgs 
der Kirche geſchenkt. N g 

— Berent, 17. September. (Der heutige Viehmarkt) 
war ſo ſtark, wie ſeit Jahren nicht, beſucht und es zeigte ſich die 
Fm j Y p p —j—＋«¶—ũ ] ——— — ——— 
Lords, und ſodann mit Lord Emil gehabt, verließ ſie, nur ihre 
Zofe ins Vertrauen ziehend, durch die Seitenpforte das Schloß. 
Um neun Uhr Abends erſchien ſie plötzlich im Gaſthof „Zur ſil⸗ 
bernen Roſe“, verlangte Madame von Waldau zu ſprechen und 
ließ ſich nach deren Zimmer führen. Die Dame war nicht im 
Hauſe, kehrte aber nach kurzer Zeit zurück und wohl eine Stunde 
lang blieb Lady Manuela mit ihr in ihrem Zimmer. Dann erſt 
verließ ſie allein und zu Fuß, wie ein Geiſt ausſehend, den Gaſt⸗ 
hof. Um Mitternacht erreichte ſie Schloß Rosegg wieder, wo 
ihre Zofe ſie durch die Seitenpforte unbemerkt eintreten ließ. Als 
das Mädchen ſie am Morgen zu wecken kam, war ſie verſchwun⸗ 
den; allerorts ſtellte man Nachſuchungen an, konnte aber bisher 
nichts entdecken. Ich habe nur einen Gedanken, daß ſie ſich 
das Leben genommen hat!“ > \ 

„Und ich bin feſt überzeugt, daß fie nichts dergleichen that,“ 
verſetzte Dr. Grey ernſt. „Nur feige Naturen ſind im Stande 
einen Selbſtmord zu begehen, — und was immer für Blut auch 
in den Adern Lady Manuela's fließen mag, — Feigheit liegt nicht 
in ihrem Naturell. Sie lebt! Wo immer ſie auch weilen möge, 
im Jenſeits iſt fie nicht, deſſeu mögen Sie gewiß fein I“ 

Dr. Grey hatte dieſe Worte eben geſprochen und griff gerade 
nach Hut und Handſchuhen, als es an die Thür pochte. War es 
ein Vorgefühl? Voller Haft eilte Henry auf die Thür zu und 
öffnete dieſelbe. Im ſelben Moment wich er zurück. In tief⸗ 
ſchwarzer Trauerkleidung, mit geiſterhaft bleichem Antlitz und 
die großen, düſteren Augen mit einem unſagbaren Ausdruck, der 
ihm durch jeden Nerv ging, auf ihn gerichtet, ſtand vor ihm 
Manuela. Völlig unfähig, auch nur ein Wort hervorzubringen, 
empfand Henry einzig das namenloſe Glück, ſie lebend vor ſich 
zu ſehen, welche er im Geiſte bereits als eine Todte geglaubt 

atte. 
e Mrs. Wilſon war die erſte, welche Worte fand. 

„Gott ſei Dank, Mylady, daß fie zu uns gekommen ſind!“ 
rief ſie aus, des jungen Mädchens Hand in die ihre nehmend. 
„O, wie kalt, wie erſtarrt Sie find!“ fuhr fie mütterlich beſorgt 
fort, Manuela nach einem Seſſel geleitend. „Armes, armes 
Kind! O, wo nur find Sie geweſen?“ 

Willenlos, wie geiſtesabweſend, leiſtete das Mädchen der 


Unzulänglichkeit der bis jetzt benutzten Plätze in vollſtem Maße. 
An Rindvieh waren mindeſtens 800 Stück aufgetrieben, die einen 
guten Preis erzielten. Daſſelbe war auf dem Pferdemarkte der 
Fall, wo über 400 Stück aufgetrieben waren. 

— Dt. Krone, 17. September. (Petition.) Die hie⸗ 
ſigen Bauhandwerker beabſichtigen eine Petition an die Regie⸗ 
gierung zu richten, in welcher um die Aufhebung des Fort⸗ 
bildungszwanges während der Sommermonate gebeten wird. 

— Tuchel, 16. September. (Grundſt üdspreije) 
Ganz bedeutend find in unſerer Stadt die Preiſe für die Häuſer 
geſtiegen; zwei baufällige Käufer wurden in der letzten Woche 
mit je 7500 Mk. bezahlt; im Zuſammenhange damit ſtehen auch 
die hohen Wohnungsmiethen, die gewöhnlich den Wohnungszu⸗ 
ſchuß der Beamten bei Weitem überſteigen. 

— Jerszewo, 18. September. (Wie 
weilen dazu dienen können, großes Unglück zu 
verhüten, wurde geſtern auf dem Hofe des Gutsbeſitzers 
Fröſe beobachtet. Ein mittelgroßer Bulle lief hinter einem 
Arbeiter her, um denſelben zu ſtoßen. Als der große Hofhund 
des Beſitzers Fr., der zufällig gerade zugegen war, dies bemerkte, 
ſprang er vor den Bullen, als wollte er letzteren zurückhalten. 
Der Bulle aber hob das kluge Thier mit ſeinen Hörnern in die 
Höhe und ſchleuderte es weit fort, darauf aufs Neue den Arbeiter 
verfolgend, der nun aber ſchon einen guten Vorſprung gewonnen 
hatte. Ein hinzugerufener großer Kettenhund aber packte jetzt 
den Bullen dermaßen in die Beine und Seiten, daß letzterer 
wohl oder übel von ſeiner Verfolgung ablaſſen mußte. 

— Dirſchau, 18. September. (Ein Eiſen bahn un⸗ 
fall) ereignete ſich vorgeſtern in Terespol auf der Strecke Brom⸗ 
berg⸗Dirſchau. Kurz vor Ankunft des Dirſchauer Perſonenzuges 
rollte um 5 Uhr Nachmittag eine Rangirmaſchine auf dem vor⸗ 
derſten Geleiſe vorbei. Die zwiſchen dem erſten und zweiten Ge⸗ 
leiſe bereit geſtellten Gepäckwagen wurden von dem Perſonal vor⸗ 
ſorglich ein wenig rückwärts geſchoben, um nicht etwa von der 
vorüberrollenden Locomotive ergriffen zu werden. In demſelben 
Augenblicke brauſte der Perſonenzug heran, und die Locomotive 
ſchleuderte den über das Geleiſe etwas hinweggeſchobenen Gepäck⸗ 
wagen ſeitwärts, und zertrümmerte ihn theilweise. Glücklicher⸗ 
weiſe blieb die Locomotive im Geleiſe; das Perſonal kam mit 
dem Schrecken davon. 

— Elbing, 16. September. (Die Gewerbetrei⸗ 
benden, welche viel mit denaturirtem Spiritus arbeiten, hat⸗ 
ten zu geſtern Nachmittag eine Verſammlung einberufen, um zu 
berathen, wie man denſelben los werden könne. Es hat ſich her⸗ 
ausgeftellt, daß dieſer mit giftigen Stoffen vermiſchte Spiritus 
für alle, die mit demſelben umgehen müſſen, beſonders aber für 
Tiſchler, Maler, Lackirer, Korbmacher ꝛc. ſehr ſchädlich iſt. Be⸗ 
ſonders iſt dieſer Spiritus infolge ſeines abſcheulichen Geruchs, 
welcher die Arbeitsräume vollſtändig verpeſtet, für die Lungen 
und Augen gefährlich. Alle Bemühungen um die Abſchaffung 
dieſes denaturirten Spiritus beim Geſundheitsamt und anderen 
maßgebenden „Behörden find bisher erfolglos geweſen. Es ift 
nun im Frühjahr in Berlin eine Commiſſion zuſammengetreten, 
welche einen Aufruf an alle betheiligten Kreiſe des deutſchen Rei⸗ 
ches erlaſſen hat, in welchem aufgefordert wird, gegen die fernere 
Verwendung dieſes Spiritus Stellung zu nehmen. Zu dieſem 
Zweck iſt eine Petition an den Reichstag entworfen, in welcher 
die Abſchaffung dieſer Art Spiritus verlangt wird. Die Ver⸗ 
ſammlung erkannte die Schädlichkeit des denakuirten Spiritus an, 
erklärte ſich auch vollſtändig mit dem Aufrufe der berliner Com⸗ 
miſſion einverſtanden und 1 die Petition. 

Königsberg, 17. Septbr (Zum Kaiſer beſ uch.) Geſtern Mittag 
traf auch ein Schreiben aus dem Civilcabinet des Kaiſers bei dem 
Oberpräſidenten ein, welches die Mittheilung enthält, daß der Kaiſer 
von der beabſichtigten Reiſe hierher Abſtand genommen habe. 
Der Kaiſer ſpricht in dem Schreiben ausdrücklich ſein großes 
Bedauern darüber aus, daß er durch anderweitige Inanſpruch⸗ 
nahme die Reiſe habe aufgeben müfjen, und gleichzeitig die Hoff⸗ 
nung, ſpäter bei einer anderen Gelegenheit den Beſuch in der 
Provinz Oſtpreußen nachholen zu können. 

= Darkehmen, 17. September. (Pferde verſand.) 
Das Privatgeſtüt dee Rittergutsbeſitzers Jantzow auf Kruſinn 
verſandte dieſer Tage vier edle Rapp⸗, zwei Fuchshengſte und 
zwei Rappſtuten nach Südamerika. Der Durchſchnittspreis be⸗ 
zifferte ſich auf 3000 Mk. Wie gemeldet, hat das dortige 
Geſtüt einen Beſtand von über 200 Pferden. 


Hunde zu⸗ 


Aufforderung der alten Frau Folge und ſank auf den Seſſel 
nieder, während ihre Hände ihr ſchlaff zur Seite herabglitten. 

„Ich war bei meiner einſtigen Wärterin,“ erwiderte ſie und 
ihre Stimme war völlig klanglos. „Ich werde Wilcheſter für 
immer verlaſſen und ich kann doch nicht fortgehen, ohne den 
Mann, der mein Alles war, noch ein letztes Mal geſehen zu 
haben! — Ich — ich wäre früher gekommen, — aber mir iſt 
ſo ſeltſam verworren im Kopfe. Und ich mußte doch hierher. 
Doctor Wilſon, darf ich ihn jetzt gleich und allein ſehen? Und 
En u. ne weiter für ihn Sorge tragen, bis er gänzlich 

ergeſtellt iſt?“ 

„Um Ihretwillen, Lady Manuela, will ich ihn pflegen, bis 
er geneſen ſein wird,“ verſetzte Henry Wilſon, ſie tiefſchmerz⸗ 
5 benen „Ich würde einen Hund hüten, der ihr Eigen⸗ 
thum wart“ 

Mit dem ihr eigenen, ſonnigen, wenn jetzt auch nur matten 
Lächeln, ſtreckte ſie ihm ihre bleiche, ſchmale Hand entgegen, 
die er mit kaum verhehlter Jubrunſt an feine Lippen führte. 

„Ich danke Ihnenl“ klang es wie ein Schluchzen über ihre 
Lippen. „Ich danke Ihnen! Ich wußte, daß ich Ihnen ver⸗ 
trauen durfte. Bitte, führen Sie mich jetzt zu ihm!“ 

5 Fortſetzung folgt.) 


— 


Allerlei. 


* (Ein Militärgeiſtlicher) der den letzten deutſch⸗ 
franzöſiſchen Krieg mitgemacht hat, erzählt: Gleich zu Beginn 
des Feldzuges hatte ich meinem Burſchen die allernothwendigſten 
Brocken Franzöſiſch beigebracht. In Nancy hörte ich ihn mit 
dem Quartiergeber folgendermaßen verhandeln: Er zog ſeine 
Uhr heraus, wies auf 12, 3 und 6 und ſagte manger leſſen) 
ici (hier), ici, ici, boire toujours (trinken immer). 

Entſchuldigunge zettel) aus der Volksſchule. 
1. „Betty konnte geſtern nicht zur Schule kommen, wir hatten 
Verlobung und da wurde ihr ſchlimm.“ 2. „Entſchuldigen Sie, 
daß Hermann geſtern nicht zur Schule kommen konnte, bei uns 
iſt was Kleines einpaſſirt, es ſoll aber nicht wieder vorkommen.“ 


* 


Socales. 
Thorn, den 19. September 1889. 


* In der geftrigen Stadtberorduetenverſammlung waren 
29 Mitglieder anweſend: am Magiſtratstiſche: Erſter Bürgermeiſter 


Bender, Syndieus Schuſtebrus. Profeſſor Böthte eröffnete die Ver⸗ 
ſammlung, welche fofort in die Berathung der Tagesordnung eintrat, 


deren erſter Punkt, das Protocoll über die monatliche ordentliche Caſſen⸗ 
reviſton der Kämmereicaſſe vom 31. Auguſt d. J., zur Kenntnißnahme 
vorlag. Erwähnenswerth iſt aus dem Protocol nur, daß der Beſtand 
81283 Mt 30 Pf. betrug und durch Gehälter, ſowie andere Zahlungen 
bis auf ca. 30000 Mt. aufgebraucht wurde. — Aus der Superreviſion 
der Rechnung der Krankenbauscaſſe pro 1887/88, von welcher ebenfalls 
Kenntniß genommen wurde, ſei bemerkt, daß der Beſtand am Schluſſe 
des Rechnungsjabres 6376 Mk. 91 Pf. betrug. Die Entlaſtung wurde 
ertbeilt. — Die St. Jobaniskirchencaſſe erbätt von der Stadt einen 
jährlichen Zinſenbetraa von 30 Mk., von welchem man annahm, daß er 
von einer Grundſchuld herrühce und den man ablöſen wollte. Bei den 
zu dieſem Bebafe geſchebenen Nachſchlagungen bat ſich aber berausge⸗ 
ſtellt, daß dieſe Zinſen von einem Darleben berrübren und die Kirchen⸗ 
caſſe verlangte nun entweder Belaſſung der Zahlung von jährlich 
30 Mk. oder Rückzahlung der 1000 Mk. Schulden. Der Magiſtrat 
hatte ſich für letzteres entſchieden und die bereits auf Ablöſung gemachte 
Vorlage dahin abgeändert. Im Ausſchuß flimmte man für Zahlung 
der Zinſen; da jedoch im Plenum die Anſicht des Magiſtrats vor⸗ 
berrichte, ſo entſchied man ſich für die Tilgung des Darlehns. — So: 
dann erfolgte die Beleihung des Grundſtücks Thorn Neuſtadt Nr. 156 
mit 9000 Mark. Das Grundſtück bietet eine ausreichende Sicherheit — 
Die Kanzlei⸗Gehilfen des Polizeibureaus wurden bisber derart beſoldet, 
daß dem Seeretair für Büreaukoſten ein Pauſchale von 650 Mk be⸗ 
willigt wurde. Da jedoch die Ausgaben mehr und mehr — entſprechend 
der Vermehrung der Arbeitslaſt — wachſen, auch in den anderen Ma⸗ 
giſtratsbüreaus directe Gehälter bezablt werden, fo ſchlug der Magiſtrat vor, 
auch im Büreau III die Gehälter für die Hilfskräfte direct zu bezahlen. 
Die Verſammlung ſtimmte dem zu, mit der Maßgabe, daß dieſe Aen- 
derung am 1. Oetober eintrete. — Von der Vorlegung der Bürgerliſte 
pro 1889 wird Kenntniß genommen und ſodann beſchloſſen, im Rathe- 
teller⸗Reſtaurant eine Damentoilette einzurichten, wofür 60 Me. bes 
wibigt wurden, die in den Etat eingeſtellt werden ſollen. — Die Vor 
lage betreffend anderweite Faſſung des Ortsſtatuts wegen Zuſammen⸗ 
ſetzung des Magiſtrats, hat ſchon mehrfach die Verſammlung beſchäftigt, 
denn der erſte Vorſchlag, den zweiten Bürgermeiſter aus den unbeſol⸗ 
deten Stadträthen zu wählen und die Zuſammenſetzung des Magiſtrats, 
wie bisher zu belaſſen, wurde bekanntlich vom Bezirksausſchuß nicht ge⸗ 
nehmigt. Die neu vorgeſchlagene, vom Ausſchuß angerathene Form 
lautet folgendermaßen: Der Magiſtrat beſtebt aus dem erſten Bürger⸗ 
meiſter, dem Syndicus, Kämmerer und Stadtbaurath, von denen zus 
gleich einer der zweite Bürgermeiſter iſt, und neun Schöffen (unbeſoldeten 
Stadträthen) oder dem erſten Bürgermeiſter, den drei beſoldeten Stadt- 
räthen, dem zweiten (unbeſoldeten Bürgermeiſter) und acht Schöffen. Dies 
Statut gelangte zur Annahme. — Die ſolgende Poſit ion, betreffend die 
Bezablung reſp. Berechnung der Lehrer-Vertretungskoſten, verurſachte 
eine längere Debatte. Es handelte ſich bierbei darum, ob den Lehre⸗ 
rinnen die Vertretung auch während der Ferien, wo keine Vertretung 
ſtattfindet, bezahlt werden ſoll. Da die Vertretung meiſt vor den 
Ferien beginne und nach denſelben fortdauere, glaubte der Magiſtrat, 
aus Billigteitögründen die Bezablung auch während der Ferien eintreten 
zu laſſen, während einzelne Stadtverordnete und auch der Ausſchuß 
anderer Meinung waren. Schließlich wurde der Magiſtratsantrag mit 
dem Zuſatz bewilligt, daß die Vertretungsgelder die Höhe des Minimal⸗ 
gehaltes einer feſtangeſtellten Lehrerin nicht überſteigen dürfen. — Für 
die Verpachtung der ſechs Wieſenparcellen auf der Ziegeleikämpe bat 
vor Kurzem ein Termin angeſtanden. Die darauf abgegebenen, 
nachfolgenden Gebote erbielten geſtern den Zuſchlag: Kämpe I, 
1,125 ha. groß, an den Zimmermeiſter A. Majewski in Thorn für 
57 Mack; Kämpe II, 3,122 ha. groß, an den Holzhändler H. Tilk 
in Thorn für 126 Mk.; Kämpe III. 2,354 ha, groß, an den Chauſſee - 
auffeher A. Schulz in Gurstke für 123 Mk.; Kämpe IV. 2,407 ha. 
groß, an den Käthner Mathias Juracski in Blottgarten für 112 Mt; 
Kämpe V,. 2,209 ha. groß, an den Kätbner Johann Bebling in 
Blottgarten für 143 Mk.; Kämpe VI, 2,384 ha. groß, an den 
Ziegelmeiſter Peter Samulewie! in Thorn für 190 Mark. — 
Außer der Tagesordnung ſtehend, aber als dringend anerkannt, wurde 
noch folgende Vorlage erledigt: Zur Sicherung gegen Feuersgefabr 
werden beim Kaufmann Sultan, beim Brauereibeſitzer Kuttner und auf 
dem Schlachthofe die Waſſerentnabmeſtellen für die Feuerwehr erweitert 
und dafür 675 Mk. bewilligt, außerdem eine neue Waſſerentnahmeſtelle 
auf dem Tilk'ſchen Grundſtück in der Bromberger Vorſtadt eingerichtet, 
wofür 1600 Mk. bewilligt werden. Eine ebenſolche Stelle auf dem 
Roggatzſchen Grundſtück in der Culmer⸗Vorſtadt iſt für ſpäter vorge- 
ſehen. Ebenſo die Anſchaffung neuer Waſſerwagen, Spritzen ꝛc. Die 
obengenannten Gelder ſollen einſtweilen der Kämmereicaſſe entnommen 
und ſpäter bei ungünſtigem Abſchluß von den Ueberſchüſſen der Forft- 
verwaltung gedeckt werden. Auch dieſe Poſition gelangte zur Annahme. 

— Vorſchuß⸗ Verein. Das neue Genoſſenſchaftsgeſetz, welches 
mit dem 1. Oetober d. J. in Kraft tritt, enthält für die Genoſſenſchafts⸗ 
vereine wichtige und einſchneidende Beſtimmungen und Vorſchriften, 
namentlich über die Art der Haftpflicht der Vereinsmitglieder Da 
dieſe Haftpflicht mehr oder weniger mit den ſtatuariſchen Beſtimmungen 
in Verbindung ftebt, fo haben alle dieſe genoſſenſchaftlichen Vereine 
eine neue Faſſung der Statuten zu bewerkſtelligen. Eine ſolche war 
auch bei dem bieſigen Vorſchußverein nothwendig, und um die Beſchluß⸗ 
faſſung darüber herbeizuführen, dat der genannte Verein geſtern Abend 
eine Generalverſammlung nach dem Schützenhauſe einberufen, welche 
von 6 bis gegen ½9 Uhr dauerte, und welche in erfreulicher Würdi⸗ 
gung der Wichtigkeit der Beſchlüſſe von 480 Mitgliedern beſucht war, 
obaleich nach dem bisberigen Statut nur ein Drittel der Mitglieder — 
290 Perſonen — anweſend fein brauchte, um den Beſchlüſſen Geltungs⸗ 
traft zu verleiben. Von dem Vorſitzenden wurde ſodann der Zweck der 
geſtrigen Einberufung autzeinandergeſetzt, über die Beſtimmungen des 
neuen Genoſſenſchaftsgeſetzes Klarheit geſchaffen und ſodann zur Be- 
ratbung der Statuten geſchritten, welche denn auch mit aroßer Meyrbeit 
und ohne beſondere Debatten zur Annahme gelangt. Während das alte 
Statut 80 89 bat, zäblt das neue, vom Provinzialverbande empfohlene 
Normalſtatut deren 96, die einzeln zur Verleſung und Abſtimmung ge⸗ 
langten. Die wichtigſten und namentlich Neuerungen in ſich 
ſchließenden Paraaraphen find folgende. Der Vorſchußverein bat den Cba⸗ 
racter einer Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. Dieſe 
Beſtimmung iſt unverändert geblieben, iſt aber geeignet, die Sicherbeit 
und das Vertrauen zu dem Verein bedeutend zu erböben, weil nach den 
neuen Beſtimmungen des Geſetzes auch freiſtand, die Haftpflicht auf 
eine gewiſſe Höbe zu beſchränken. Sodann wurde die Beſchlußläbigteit 
der Generalverſammlungen geändert und zwar dabin, daß jede General ⸗ 
verſammlung beſchlußſäbig iſt, wenn ein Drittel der Anweſenden für 
die betreffende Vorlage ſtimmt. Nach dem neuen Geſetz iſt jeder Verein 


gehalten, ſich einem Unterverbande anzuſchließen, welcher Reviſoren 2:- 
nennt, die von Zeit zu Zeit die ihrem Verbande zugebörigen Vereine 
controlliren. Der hieſige Verein beſchloß geſtern, ſich dem Unter- 
verbande Inſterburg anzuſchließen. Die Firma des Vereins, 
welche bisher lautete: „Vorſchuß⸗Verein zu Thorn, Eingetragene Ge- 
noſſenſchaft“, erhält jetzt den geſetzlich vorgeſchriebenen Zuſatz: „mit 
unbeſchränkter Haftpflicht“. Die Publieationsverbindlichkeit der inneren 
Vereinsangelegenheiten beſchränkte ſich bisber auf die Bekanntmachung 
in der „Tborner Zettung“. Nach der geſetzlichen Vorſchrift 
wurde geßern beſchloſſen, die Bekanntmachungen des Vereins in den 
drei bieſigen deutſchen Zeitungen ſowie im „Kreisblatt“ zu ver- 
öffentlichen. Die übrigen Paragraphen des neuen Statuts waren ent- 
weder unverändert geblieben oder die Aenderung war nicht von Wichtig⸗ 
keit. Die Verſammlung ſchloß wie geſagt nach ½9 Uhr. 

— Der landwirthſchaftliche Verein zu Thorn hält am Mitt⸗ 
woch, den 25 September, Nachmittags 5 Uhr, im Hotel „Drei Kronen“ 
ſeine Sitzung ab, deren Tagesordnung folgendermaßen lautet: 1. Ge⸗ 
ſchäftliches. 2. Kurzer vorläufiger Bericht über die beiden Grünfutter⸗ 
preſſen des Vereins. 3. Das königliche Landes-Oeconomiecollegium über 
die Maßregeln zur Hebung des Getreidebaues. 4. Die Conſervirung 
des Düngers nach Profeſſor Holdefleiß-Breslau. 5. Ueber die verſchie⸗ 
denen Wirkungen des Cbiliſalpeters je nach der Zeit feiner Anwendung 
nach Profeſſor Paul Wagner⸗Darmſtadt. 6. Zablung der Beiträge pro 
1./4. 89,90. Nach der Sitzung gemeinſchaftliches Abendeſſen. 

— Der Provinzial » Synodalvorſtand von Weftpreufen 
läßt gegenwärtig in den Gemeinden ein Flugblatt verbreiten, worin 
über die Verwendung der Mittel berichtet wird, welche der Provinzial⸗ 
Synode im Jabre 1887 zur Verfügung ſtanden. Es betrugen die 
Collecte von 1885 9994 Mk., die von 1887 10 716 Mk.; es waren alſo 
20 710 Mk. zu vertheilen. Davon erhielten zum Neubau von Kirchen: 
Roſe 500 Mk., Neu =» Barkoſchin 1000 Mk, Kamin 1000 Mk., Eich⸗ 
walde 150 Mk., Friedrichsbruch 500 Mk., Schwetz 1200 Mk., Wehners- 
dorf 750 Mk., Marienfelde 300 Mk., Kappe 300 Mk., Pangritz-Colonie 
1500 Mk., Hela 460,20 Mk.; zur Errichtung von Pfarrſyſtemen: Obo⸗ 
dowo 1200 Mk., Gr. Peterkau 1200 Mk., Sirakowis 1200 Mk., 
Grutſchno 1200 Mk., Goral 1200 Mk. Syoniewo 1200 ME; zum Er⸗ 
bauen voa Kirchtbürmen und Pfarrbäuſern: Lautenburg 1000 Mk., 
Pröbbernau 200 Mk., Loſendorf 500 Mk, Tiegenhof 1000 Mk., Gollub 
200 Mk, zur Beſcheffung von Orgeln, zu Reparaturen und dergl. 
Gorzno 500 Mk., Neukrug 300 Mk., Smaſin 300 Mk., Barenbof 500 
Mk., nud Lichtfelde 1250 Mk. Der Vorſtand knüpft daran die Bitte, 
zur diesjährigen Collecte, die wiederum der Provinz zu Gute kommt, 
reichlich zu ſpenden. 

— Tranſitbeförderung von ruſſiſchem Zucker. Nach einer der 
„Oſtd.⸗Ztg.“ aus Petersburg zugegangenen Meldung wird auf An- 
ordnung des Eiſenbahn⸗ Departements die Tranſit⸗ Beförderung von 
Zucker aus den Zuckerſabriken in den ſüdweſtlichen Gouvernements und 
dem Königreich Polen über Königsberg und Danzig nach den ruſſiſchen 
Oſtſeehäfen mit dem 113 October dieſes Jahres eiugeſtellt. Die 
Fracht auf der Strecke Warichau = Petersburg wird gleichzeitig von 
170 auf 212 Rubel per Waggon erhöbt. 

— Amtliches aus dem Kreiſe. Der Gutsverwalter Richter zu 
Biskupitz iſt zum Stellvertreter des Amtsvorſtehers des Amtsbeztrks 
Wibſch ernannt worden. 


— Vor dem Genuß von Kaniuchenfleiſch wird amtlich ge⸗ 
warnt, da ſich herausgeſtellt hat, daß daſſelbe vielfach mit Trichinen 
durchſetzt iſt. 

Ein unfreiwilliges, jedenfalls ſehr kühles Bad, nahm geſtern 
ein Arbeiter, der betrunken war und dieſem Zuſtande in die Weichſel 
fiel. Er wurde von einem anderen Arbeiter gerettet und, da er ganz 
erſtarrt war, ins Krankenhaus geſchafft. Hier erholte er ſich jedoch 
wieder, ſo daß er beute munter und fidel entlaſſen werden konnte. 

% Gefunden wurde ein Portemonnaie mit 14 Mk. Inhalt am 
Altſtädt. Markt, ein meſſingener Uhrkettentheil in der Breitenſtraße und 
2 Schlüſſel im Glacis. 

a, Polizeibericht. Sieben Perſonen wurden verhaftet, darunter 
eine Dirne, welche ſich mit einer anderen auf offener Straße ſchlug⸗ 
ein Dienſtmädchen, das ihrer Herrſchaft Betten und andere Gegenſtände, 
im Werthe von 50 Mark entwendete und ein Arbeiter wegen Sachbe⸗ 
ſchädigung. Drei Schiffsgehülſen wurden von der Wache am Leibitſcher 
Thor der Poluei eingeliefert, weil fie, nachdem fie im bereits geſchloſſe⸗ 
nen Schankhaus III. Einlaß bei nachtſchlafender Zeit begehrten und, 
nachdem ihnen dieſer verweigert wurde, lärmten und eine Fenſterſcheibe 
einſchlugen. Sie wurden in Geldſtrafen genommen. 


Aus Nah und Bern. 


* Eine Zuſammenſtellung der Ergebniſſe) 
des Beſuches der bisherigen Weltausſtellungen lieſert folgende 
ahlen: Von allen Weltausſtellungen war die pariſer vom 
Jahre 1878 die bisher meiſt beſuchte; fie zählte 12 ½ Millionen 
Beſucher oder täglich im Durchſchnitt 65 000. Nach ihr folgt die 
philadelphier von 1876 mit 10 Millionen und einem Tages⸗ 
durchſchnitt von 61000. Dann kommt die pariſer von 1867 
mit 9 Millionen und 42 000 Tagesdurchſchnitt. Die wiener 
Weltausſtellung von 1873 hatte 7 Millonen und täglich 40 000 
Beſucher, die londoner von 1851 ebenſoviel tägliche aber im 
Ganzen, wegen kürzerer Dauer, nur 6 Millionen Beſucher; 1862 
hatte London täglich 34000 und im Ganzen 6 Millionen, 1855 
Paris 4½ Milionen und täglich 24000 Beſucher. Die gegen⸗ 
wärtige pariſer Weltansſtellung hat es bisher ſchon auf einen 
Tagesdurchſchnitt von 150 000 Beſuchern gebracht; fie läßt aljo 
uc 2 man bisher auf dieſem Gebiet erfahren, weit hinter 
ich zurück. 

* (Allerlei.) Der Hamburger Handelsdampfer „Mildleton“ 
iſt geſtrandet und geſunken. 11 Matroſen und eine 
Frau ſind ertrunken. — Ein von Malaga kommendes ſpaniſches 
Schiff wurde auf der Reiſe nach Tanger in der Nähe von 
Olhucemas von Riffpiraten gecapert und geplündert. 
Der Capitain, ein Paſſagier und vier Matroſen wurden gefangen 
genommen. — Der Doppelmörder Klauſin in Berlin hat 
nach der „Voſſ. Ztg.“ noch kein Geſtändniß abgelegt. Heute wird 
er den Leichen gegenübergeſtellt. — Ein neues Spukdorf iſt 
in der Provinz Brandenburg aufgetaucht und zwar in der Prig⸗ 
nitz. Eine Gaſthofsbeſitzerin hat dort einen Cobold und einen 
Drachen, wie ſie ſagt, zur Verfügung. Der Cobold erſcheint in 
Geſtalt einer kleinen er während der Drache in Form 
Eines langen ſchmalen Wolkenſtriches durch die Lüfte herbeieilt, 
erfreulicherweiſe glauben die biederen Dörfler aber nicht recht 
an dieſen Spuk. 


1 


0 


Holzverliehr auf der Weichſel. 
(Vom 18. September 1889.) 

Von A. J. Striſower durch Schiffer Gill 2 Traften 2252 tann. 
Balken und Mauerlatten. J. Kretſchmer durch Reiber 1 Trafte 3579 
tief. Mauerlatten, 164 Tief. Timber, 173 kief. Sleeper. M. Böhm durch 
Zemba 1 Traften 71 kief. Rundholz, 1042 kief. Balken und Mauerlatten, 
160 tann. Balken, 218 eich einfache Schwellen, 600 Blamiſer. S. Gold⸗ 
berg durch Szimanski 2 Traften 118 kief. Rundholz, 582 kief. Balken 
und Mauerlatten, 42 fiel. Sleeper, 4 lief. doppelte Schwellen, 3 tann. 
Rundholz, 566 eich. Plancons, 6 eich, Rundholz, 9 eich. runde und 710 
eich. einfache Schwellen, 4800 Blamiſer. Berliner Holz-Comptoir durch 
Bilgenroth 3 Traften 1956 kief. Rundbolz. 2876 kief. Mauerlatten. 
Franz Bongſch durch Scheödter 4 Traften 1268 kief. und 1270 tann · 
Rundholz. A. Rappaport durch Edelmann 4 Traften 399 kief. Rund. 
bolz, 667 kief. Balten, 3183 kief. Mauerlatten, 1017 tiefe Sleeper, 
4376 kief. einfache Schwellen, 421 eich. Rundbolz, 526 eich. runde und 
798 eib. einſache und doppelte Schwellen. 


Handels Nachrichten. 
Thorn, 19. September. 
Wetter: e 


8 lles pro 1000 Kilo ab Babn bier. 
Weizen unverändert 125pfd. mit Auswuchs, krank 154 Mk., bunt 
e Mk., bell 128 gpfd. 169/70 Mk., 131 pd. hell 
71 5 
Roggen feſt 122/3pfd. 1457 Mk., 125 /6pfd. 148 Mk. 
Gerſte Vrauwaare 142-155 Mk., Mittelw. 128—136 Mk. 
Futterwaare 118 125 Mk. 
Hafer unverändert 140 145 Mk. 


Danzig, 18. September 

Weizen loco unv. per Tonne von 1000 Kilogr 123 bis 179 Mk. bz. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 126pfd. 133 Mk., zum 
freien Verkehr 128pfd. 177 Wee. 5 

Roggen loco und., per Tonne von "1000 Kilogramm grobkör nig 
per 120pfd. inländiſcher 143—147 Mk. bez. Regulirungspreis 
120pfd. lieferbar inländiſcher 148 Mk., unterpoln. 99 Mk., 
tranſit 97 Mk. 5 

Spiritus per 10 000 % Liter loco eontingentirt 54 Mk. Go., 
per Oetbr.-Mai 51%, Mk. Gd. nicht contingentirt 35 Mk. 
Gd., per Octbr.-Mai 32 Mk. Gd. 


Königsberg, 18. September. 
Weizen flau, loco pro 1000 Kg. bunter, 123pfd. 172 Mk. bez, 
rother 11g pfd. 165, 128pfd. 170 Mk. bez. 3 
Roggen abfallender loco pro 1000 Kilogramm inländiſch. 119pfd. 
144, 121/22 pfdb. 137 Mk. bez. 
Spiritus (pro 100 Liter & 100 ¼ Tralles und in Poſten von 
mindeſtens 5000 I) ohne Faß loco contingentier 56,50 Mek. 
Br., nicht contingentiert 36,50 Mt. Be., pro Serrember nicht 
contingentirt,50 Mk. bez. 


Telegraphiſche Schlußcourſe 
Berlin, den 19. September. 


Tendenz der Fondsbörſe. feſt. 119 9 89 [18. 9. 89. 


Ruſſiſche Ganknoten p. Cass 4 212 212 — 25 
Wechſel auf Warſchau kurz 8 210-900 211 
Deutſche Reichsanleihe 3½ pro. 103-90 103—80 
Polniſche Pfandbriefe 5proc. e.. 62-9) 62—70 
Polniſche Liquidationspfandbrieffe 57-60 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 ½proc. 101—60 161 60 
Disconto Commandit Antheile » 0. 1232—20 23120 
Oeſterreichiſche Banknoten 5 2 „ 171-15 170—75 
Weizen: Sepribr.⸗Oe tobten. 188 157—50 
Novber.⸗Decbe. 189-75| 18925 
loco in New⸗ Dort 8425 83-50 
Roggen: loco „ 158 158 
Septbr.⸗Oetbr e 157—700 157-59 
Octobr.-Novembrr. . 158750 15820 
Novembr.-Decebbe. 160 25 159 —50 
Rüböl: Septbr.⸗Octobr. 4 8 66 —70 67-30 
April⸗Mai . 8 „ P 62—30 62—50 
Spiritus: 50er loco 4 2 n 5 x 56—80 56- 90 
70er loco . 8 8 2 0 7 37-10 
70er September 36—40) 36—70 
Septber.-Octobr. 3⁵ 


70er \ 8 35 
Reichsbank⸗Disconto 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3˙½ reſp. 4 pCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 19. September 1889. 


7 S Barome⸗ Therm. Windride 
ag t. er 5C. un 055 wöltg.) Bemerkung 
18. 2hp 763,3 IF TaWr 6 
ohp 792,8 9,2 0 1 | 0 
19. Tha 760,0 5,9 NE 2 0 
Waſſerſtand der Weichſel am 19. September bei Thorn, 0,22 Meter. 
Böriefkaften. 


H. Wir werden Ihren Wunſch erfüllen. 


Au den Leidenden, die nicht in der Lage ſind ein trau⸗ 
liches Heim ihr eigen zu nennen und denen es infolge der 
complicirten Bereitung der verſchiedenen beef-teas und Kraft⸗ 
ſuppen erſchwert, bisher oft nicht möglich war, für ihre ange⸗ 
griffene Geſundheit entſprechend zu ſorgen, wird jetzt durch 
Kemmerich's Fleiſch⸗ Pepton ein unſchätzbares Heilmittel geboten. 
Der angenehme, kräftige Geſchmack und die leichte Löslichkeit 
machen das Fabrikat zu einem kräftigen Belebungsmittel, wenn 
es in Doſen von 20 bis 30 gr. mit Cacao, Wein oder ſelbſt 
mit Waſſer gemiſcht wird, während 50 gr. zur Förderung der 
Verdauung und zur ſtärkeren Muskelentwickelung beitragen. 
Es erhellt hieraus die Wichtigkeit von Kemmerich's Fleiſch⸗Pepton 
in all den Krankheitsſällen, wo Fleiſch, Milch und Eier dem 
Geſchmack widerſtehen oder nicht verdaut werden können. 


Die vom Carl Stangen'ſchen Reife = Bureau, Berlin W., 
Mohrenſtraße 10, zum Beſuch der Weltausſtellung 
in Paris arrangirten 10tägigen Reiſetouren werden auf 
Wunſch auch noch während des ganzen Monats October, wie 
bisher, jeden Montag von Berlin und jeden Dienſtag von Köln 
abgelaſſen werden. Am 6. October veranſtaltet daſſelbe Bureau 
eine Geſellſchaftsreiſe nach Italien, welche 28 Tage dauert und 
die hervorragendſten Punkte Italiens bis Neapel berührt. Am 
17. d. Mts. iſt die 90. und 91. Stangen'ſche Orientreiſe ange⸗ 
treten worden. An der letzteren betheiligten ſich außer einigen 
Deutſchen, 3 Amerikaner, 1 Engländerin und 1 Franzoſe. Die 


Theilnehmer der 3. Stangen'ſchen Geſellſchafts⸗Reiſe um die Erde 
befinden ſich zur Zeit in Canton in China. 5 


Velon 


und Kammgarne für Herren: und Knaben 
kleider, reine Wolle und nadelfertig ca. 140 cm. 
breit & Mk. 3.45 per Meter verſenden direet 
nn ore s 0 a fowie ganzen 

tüden por n's Haus Buxkin⸗Fabrik-Dopot 
Oettinger u. Co, Frankfurt a. Muſter unferer reich» 
baltigen Collectionen bereitwilligft franko. 


Dankſagung. 

Für die, aus Anlaß der Beerdigung 
unſerer Tochter Elfrida uns von 
allen Seiten zu Theil gewordenen herz⸗ 
lichen Beifallsbezeugungen, insbeſondere 
für die troſtreichen Worte des Herrn 
Pfarrers Andriessen am Grabe, ſagen 
wir unſern innigen Dank. 

Thorn, den 19. September 1889. 

Wollboldt und Frau. 


Polizeil. Bekanntmachung. 

In Anbetracht der vielfachen Uebertre⸗ 
tungen und der im Falle der Nichtbeleuch⸗ 
tung nur mit großer Gefabr zu paſſiren⸗ 
den Flure und Aufgänge bringen wir 
nachſtehende 7 

„Polizei -Verordunng 

Auf Grund der SS 5 und 6 des Geſetzes 
über die Poltzei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 und des § 143 des Geſetzes über die 
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 
1883 wird hierdurch unter Zuſtimmung des 
Gemeindevorſtandes hierſelbſt für den Po. 
lizeibezirk der Stadt Thorn Folgendes 
verordnet: RUE 

8 1. Ein jedes bewohnte Gebäude ift in 
fernen, für die gemeinſchaftliche Benutzung 
beftimmten Räumen, d. b. den Eingängen, 
e! Treppen, Corridors u. ſ. w vom 

intritt der abendlichen Dunkelheit bis zur 
Schließung der Eingangsthüren, jedenfalls 
aber bis um 10 Uhr Abends ausreichend 
zu beleuchten. Die Beleuchtung muß ſich 
bis in das oberſte bewohnte Stockwerk, und 
wenn zu dem Grundſtück bewo hate Hofge⸗ 
bäude gehören, auch auf den Zugang zu 
demſelben erſtrecken. a 

$ 2. In den Fabriken und öffentlichen 
Anstalten, den Vergnügungs⸗, Vereins- u 
ſonſtigen Verſammlungs = Häufern müſſen 
vom Eintritt der Dunkelheit ab und ſo 
lange, als Perſonen ſich daſelbſt auſbalten, 
welche nicht zum Hausperſonale gebören, 
die Eingänge, Flure. Treppen u. Corridore, 
ſowie die Bedürfnißanſtalten (Abtritte und 
Piſſoirs) in gleicher Weiſe ausreichend bes 
leuchtet werden. N i 

3. Zur Beleuchtung find die Eigen 
thümer der bewohnten Gebäude, der Fa 
briten, öffentlichen Anſtalten, Vergnügungs⸗ 
Vereins⸗ und ſonſtigen Verſammlungs⸗ 
Häufer verpflichtet. Eigenthümer, welche 
nicht in Thorn ihren Wobnſitz baben, 
können mit Öenebmigung der Poltzei-Ver⸗ 
waltung die Exfüllung der Verpflichtung 
auf Stadtbewohner übertragen. 

84. Dieſe Verordnung tritt 8 Tage 
nach ihrer Verkündigung in Kraft. Zu⸗ 
widerhandlungen gegen dieſelbe werden, in⸗ 
ſofern nicht allgemeine Strafgeſetze zur An⸗ 
wendung kommen, mit Geldſtrafe bis zu 
9 Mark und im Unvermögensfalle mit ver⸗ 
hältnißmäßiger Haft beſtraft. 2 

Außerdem bat Derjenige, welcher die 
nach dieſer Polizei ⸗ Verordnung ihm auf- 
erlegten Verpflichtungen zu erfüllen unter⸗ 
läßt, die Ausführung des Verſäumten im 
Wege des polizeilichen Zwanges auf feine 

oſten zu gewärtigen. 

5 den 30. Januar 1888. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 
mit dem Bemerken in Erinnerung, daß wir 
in Uebertretungsfällen unnachſichtlich mit 
Strafen einſchreiten werden; gleichzeitig 
machen wir darauf aufmerkſam, daß die 
Säumigen bei Unglücksfällen Beſtrafung 
gemäß 88 222 und 230 des Straf Geſetz⸗ 
Buchs und ev. auch die Geltendmachung 
von Entſchädigungs⸗Anſprüchen zu gemärtt- 
gen haben. 

Thorn, den 18. September 1889. 


ie Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Der in der Gemeinde Rothwaſſer 
in der Zeit vom 24. Mai bis 5. Juli 
1889 ausgelegt geweſene Rayonplan 
nebſt Kataſter für den I. Rayon des 
Zwiſchenwerks IIIa iſt an 20. Juli 
d. J. von der Königlichen Comman⸗ 
dantur zu Thorn gemäß $ 11 des 
Reichs⸗Rayon⸗Geſetzes feſtgeſtellt worden. 

Laut § 39 des genannten Geſetzes 
haben die Beſitzer der Grundſtücke, die 
ſich durch die auferlegten Rayon⸗Be⸗ 
ſchränkungen beeinträchtigt glauben, 
ihre Anſprüche auf Entſchädigung 
binnen einer ſechswöchentlichen Präclu⸗ 
fiofrift und zwar in der Zeit vom 
1. September bis 7. October 1889 
bei uns ſchriftlich geltend zu machen, 
wobei bemerkt wird, daß alle nach dem 
7. October 1889 etwa noch eingehen⸗ 
den Entſchädigungsanmeldungen keine 
geſetzliche Gültigkeit haben und deshalb 
auch keine Berückſichtigung finden werden. 

Thorn, den 30. Auguſt 1889. 

Der Wagiſtrat. 
Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 
Dienſtag, 24. Septbr. ex., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich Schillerſtraße Nr. 410 part. 
eine deutſche Bibliothek, beſtehend aus 
circa 6000 Bänden, 
poſitorium und eine Tombank 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verſteigern. | 

Thorn, den 19. September 1889. 

Harwardt, 
Gerichtsvollzieher. 


Neue Möbel, 1 Sopha, ein 
Küchenſpind, 1 Spiegel, 1 birk. Bettſt. 
mit Matratze iſt Umzugshalber zu 
verkaufen. Mellinſtr. Nr. 65 2. Linie. 


nebſt vier Re⸗- 


Der zum Freitag d. 20. d. M. 
in den Reſtaurationsräumen „Ultimo“ 
angeſetzte ; 

Verſteigerungstermin 


findet nicht ſtatt. 
Bartelt, 
Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 
Es wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß das hier in 
Bromberg in dem neuerbauten Hauſe, 
Mautzſtraße Nr. 5/6, eingerichtete 


ſtädtiſche Leihamt 
Dienſtag, den 1. Oetober d. J 
eröffnet werden wird. 

Die Geſchäfte des Leihamts werden 
unter Aufſicht des Magiſtrats durch 
vereidete Beamte beſorgt. 

Das Leihamt wird mit Ausnahme 
der Sonn: und Feſttage täglich von 
9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Mittags 
und von 3 Uhr bis 5 Uhr Nachmittags 
geöffnet ſein, an dem letzten Werktage 
der Woche (am Sonnabend) bis 8 Uhr 
Abends. 

Als Pfänder werden angenommen 
Kleinodien und Edelſteine, Gold, Sil⸗ 
ber, Kupfer, Zinn, Meſſing und andere 
metallne Gegenſtände, ferner ſeidene, 
wollene, leinene und ähnliche Waaren, 
Kleidungsſtücke, ſowie alle ſonſtigen be⸗ 
weglichen nutzbaren Gegenſtände inſo⸗ 
fern zu deren Aufbewahrung kein 
großer Raum erforderlich iſt. 

Wäſche, Frauenkleider und Pelz⸗ 
ſachen müſſen mit einem reinlichen 
Umſchlage verſehen ſein. 

Ausgeſchloſſen von der Annahme 
ſind abgenutzte Sachen, Betten, flüſſige 
Gegenſtände, Kupferſtiche, Bücher, alle 
leicht zerbrechlichen oder dem Verderben 
ausgeſetzten oder feuergefährlichen Ge⸗ 
genſtände, desgleichen Kirchen⸗Zierrathen 
und dem Gottesdienſte gewidmete Ge⸗ 
fäße, Ordenszeichen und alle der König⸗ 
lichen Armee zuſtehenden Ausrüſtungs⸗ 
gegenſtände und Kleidungsſtücke, endlich 
Hypothekenforderungen, ſowie alle in⸗ 
ländiſchen und ausländiſchen Staats⸗ 
und anderen Werthpapiere. 

Bromberg, den 7. September 1889. 


Der Magiſtrat. 


Bachmann. 
Sekanntmachung. 
Zwei Mädchen können ſich zum 
ſofortigen Dienſtantritt melden im 


ſtädtiſchen Krankenhauſe. 
Thorn, den 17. September 1889. 


Der Wagiſtrat. 
Mein Hotel in Gollub 


vollſtändig renovirt, 7 elegante 
Reſtauratiouszimmer mit allem 
Comfort der Neuzeit ausgeſtattet, ein 
großer und ein kleiner Saal mit 
Theaterbühne, für die größten Ge⸗ 
ſellſchaften ausreichend, Logis mit 
vorzüglichen Betten, gute Speiſen u. 
Getränke zu mäßigen Preiſen, 
empfehle zur gefälligen Benutzung. 
O. Schilke. 


Reſervoire 


5 Stück gebraucht., wie neu, ca. 2 2 m 


hoch, 2 Mtr. Durchm., 6000 Ltr. In 
halt, von Eiſen. Gewicht ca. 700 Kg., 3 


Preis 21 Mk. pr. 100 Kg. 
Näheres bei Th. Wulff, Bromberg. 


1 Pfund⸗ | 72 


E rod = 


beim Bäckermeiſter Dambrowski, 
Große Gerberſtraße 271. 


Meinen geehrten Kunden die ergebene 
Mittheilung, daß ich die von meinem 
Mann betriebene 


Bäckerei 


in derſelben Weiſe weiter führe. 


Indem ich ſtreng reelle Bedienung 
zuſichere, bitte ich, daß meinem Mann 
geſchenkte Vertrauen auch mir zuzu⸗ 


wenden. 
Hochachtungsvoll 
Ww. Auguste Schwarz. 
Thorn Bromb. Vorſtadt I. Linie. 


Ungariſche 


Weintrauben 


Heute erhielt friſche Sendung und 
offerire pr. Pfund 40 und 45 Pf. 


Die Erſte Wiener Caffee⸗ 


Nüöſtere 
Nenſtädt. Markt Nr. 257. 
vermieth. 


Ein Herren⸗Tempelſitz 
Amalie Grünberg. 


Neuheiten 


für die Herbst- und Winter Saison 


Paletot-, Anzug l Hosen-Stofe, 


Tricotagen, Schlaf- u. Reisedecken 


sind eingetroffen. 


Feine Herrengarderoben auf Bestellung. 


Carl Mallon, 


Altstädt. Markt 302. Thorn. Aitstädt. Markt 302. 


Zur ordentlichen 


General Verſammlung 
Actien-Geſellſchaft Zuckerfabrik Neu-Schönſee 


laden wir die Herren Actionäre und Rübenbaupflichtigen 


Dienſtag, den 24. September d. J. 


Nachmittags 2½ Uhr 
nach der Zuckerfabrik Neu- Schönsee ergebenſt ein. 


8 Tages⸗ Ordnung: 

. Bericht des Vorſtandes über den Gang und die Lage des Geſchäftes 
unter Vorlegung der Bilanz. 

. Antrag des Aufſichtsraths auf Decharge-Ertheilung eventl. Wahl einer 
Reviſions ⸗Commiſſion zur Prüfung der Bücher des Geſchäfts⸗ 
Jahres 188889. 

3. 


ausſcheidenden Herren Rothermundt und Martin. 


Wahl zweier Mitglieder des Aufſichtsrathes für die ſtatutenmäßig 


KRKKRKOIRKERRN 
Schützenhaus. 


i A. Gelhorn. 
Freitag, den 20. September 1889. 
Große 


Streich zoncert 


ausgeführt von der Capelle des Inft.⸗ 
Regts. v. d. Marwitz (8. Pom.) 5 
unter Leitung des Hrn. P. Friedemann. 
Aufang 8 Uhr. Eutree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab Schnittbillets 10 Pfg. 


Die Winterräume ſind von jetzt ab 
wieder täglich geöffnet. 
Der Garten⸗Salon bleibt nur an 
Concert⸗Tagen geöffnet. 
A. Gelhorn. 


Jüdische 


Nenjahrskarten 


und Wünsche 
in neuer reicher Auswahl billigst 
in der Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 
> e 
Winter ⸗Aepfel 
in beſten Sorten, gepflückt und ausge⸗ 
wählt, liefert frei ins Haus, 1 Neu⸗ 
ſcheffel, / Ctr. 4 M, bis 10 Ctr. 15% 
Rab. Dom. Wieſenburg pr. Thorn. 


Weintrauben 


ausgewählte Sorten, ſehr haltbar, ein 
10 Pfd. Korb 3 Mark. Ein 5 Kilo⸗ 
Fäßchen alten Ungarwein weiß oder 


Die Actien ohne Dividendenſcheine find nach $ 19 bis zum 21. Sep⸗ roth 3½ Mk, ein 5 Kilo⸗Faß feinſt. 


tember d. J dem Vorſtandsmitglied Herrn Director Schmitz, Neu-Schön⸗ 
ſee behufs Empfangnahme der betreffenden Legitimationskarten zu überſenden. 
Neu⸗Schönſee, den 31. Auguſt 1889. 


Der Aufſichtsrath der Zuckerfabrik Veu⸗Schönſee. 


E. Bieler. A. Rothermundt. 
Graf v. Alvensleben. A. Martin. C. Schmelzer. 


Clectriſche BE 
Peleuchlungs⸗Anlagen 


für Schneide- und Mahlmühlen 


und für jedes andere Etabliſſement. 


Celephon- und Plitzableiter-Anlagen, 
Dogen- und Glüh-Lampen 


beſter und bewährteſter Conſtruetion 
(Siemens & Halske'ſches Fabrikat). 


Beleuchtungskörper 


liefert unter Garantie bei coulanten Bedingungen 


Königsberger Maschinenfabrik Act.-Ges. 
Königsberg i. Pr. 


Platz vor dem Culmer⸗Thor zur Schau geſtellt. 


= Hauptdreflurn. Fütterungsvorſtellung 
find Nachmittags 4, 6 und 8 Uhr. 
um noch recht zahlreichen Beſuch bittet 

Der Beſitzer 
Pferde zum Schlachten werden gekauft. 


September | 


Ein tägliches Bad erhält die Geſandhelt. 
: 2 Weyl'sheizb. Bade⸗ 


23. 


dicht Oyne 
Schluss 8 
des Verkaufs der Looſe : 
pi | Srancojefendeng, Monatszahtnngen, 
Schneidemühler 1 Arbeiter a; 1 


Bazarkämpe eg ſich melden beim 
aurermeiſter Soppart, Thorn 
Bacheſtraße 50. hum, 


Einen Lehrling 


(mit guten Schulkenntniſſen 
ſucht die Buchdruckerei Fe g 


Pferde- Lotterie. 


Loose a 1,20 


in der Expedition der 
„Thorner Zeitung.“ 
( bmerzloſe ug 
Zahnoperationen, 
künſtliche e uud Plombe a. 
Alex, eweridn, 
Culmerſtraße. 


Briefbogen 


mit 
Anſichten von Thorn 


Umzugshalber ag 


Pünchera ſich befindet. 


à 8 Pig. bei 7 1 tro 5 
9. uswahl zu haben. 
Walter Lambeck. Br enſtraße Nr. 19. 


Niſt noch bis Montag, 23. d. Mis. auf den, 


„Thorner Zeitung.“ 


ſind einige Möbel, Stühle, Tiſche, 
Sopha, re Portieren ꝛc. zu ver⸗ 
kaufen. Altit. Markt 4 Tr. in demſelben 

auſe wo die Conditorei von Gebrüder 


Medieinal Ausbru Y 
Marl, alles portofrei. a 
Roth & Horväth, 
— Werſchetz. 
Ein älterer 


Schreiber 


kaun ſofort eintreten bei 
b Schlee, 
Rechtsanwalt. 


Lohnender Verdienſt. 


Agenten werden gegen hohe Pro⸗ 
viſion ev. fixes Gehalt, zum Ver⸗ 
kauf geſetzlich geſtatteter Prämien⸗ 
looſe auf monatliche Theilzahlung 
geſucht. Schriftliche Offerten 
unter Chiffre J. E. 8315 an 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Mein Comptoir 


befindet ſich jetzt 
| Breiteſtraße 49 


im früheren Danielowski’fden Haufe, 


Samuel Wollenberg. 
Kr r. 7 ſind in der 1. Etage 
2 helle Vorderzimmer und großes 
Entree v. 1. October cr. zu vermieth. 
NY öͤbl. Part.⸗Zim. mit auch ohne 
Beköſtigung billig zu vermieth. 
Reſtaurateur Borowiak, Bäckerſtr. 245. 
errſchaftl. Wohnung von 6— 
Zim zu verm. Leibitſcher.⸗Str. 40. 
Er errſchafkliche Wohnung mit 
S Balkon zu verm. Bankſtr. 469. 
1 Balkonwohng. zu vermiethen bei 
N v. Kobielski, Breiteſtr. 
Wohn. 2 Stub. u. Zub. zu vermie 
1 then. Eliſabethſtr. 84, 2 Tr. 
Eis möbl. Zim. pr. I. Det. bill. zu 
verm. Schul: u. Mellinftrede, part. 
Meir Zim. u. Cab. an 1 od. 2 Hrn. 
zu ı vermiethen. Gerſtenſtraße 78. 
* RE WERTE Terre 
Brüdenftr. 11 
eine herrſchaftliche Wohnung in der 
Etage, 5 Zimmer, 2 Kabinets nebſt 


Wein Export, 


Ungarn. 


zum Strauchſchneiden auf der] Zubehör per 1. October cr. zu verm. 


W. Lande er. 
1. und 2. Etage, v. 1. Oct. bill. z. v. 
Fin el. m. 115 mit Cab. an zu 
ne Wohnung von mmern, kann 
zu vermiethen. Zu erfragen in der 


Ken 207 freundl, gejunde 
verm., ev. mit Beköſt. pr. 1. Oct. 

E auch getheilt werden, für 450 M. 

Expedition der Thorner Zeitung. 


Wohnung, Entree, 5 Piecen ꝛc. in 
Schillerſtraße 406, 2 Tr 
u vermiethen. Mocker. L. Sichtau. 
M Dimmer an einzelne Hrn. 
oder Damen von port 125 
Wohn. von 4 Zim. Neuſtadt 


ine 
gr Est. 1. Oct. zu vermiethen. 


F möblirteß Zimmer u inet 
zu vermiethen. Schuhmacherſtr. 421. 
— 
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